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1 Eigenschaften 
Der Standaufnehmer Typ LS 300 … mit Messumformer Typ LS 500 … bildet eine Sicher-
heitseinrichtung, die das Überfüllen von Tanks und Prozessbehältern verhindern soll, 
indem sie die Behälter permanent überwacht. 
Diese Sicherheitseinrichtung kommt in allen Lagerbehältern mit Flüssigkeiten zum Ein-
satz. Sie besteht aus einem Standaufnehmer im Tank und einem Messumformer mit 
Schaltausgang (Wandmontage, Hutschiene, 19“-System). 
Der Standaufnehmer kann auf einfache Art und Weise für die jeweilige Behältergröße in-
dividuell eingestellt werden. Die Sicherheitseinrichtung ist wartungsfrei. 

 

2 Sicherheitshinweise 
Der Standaufnehmer Typ LS 300 … mit Messumformer Typ LS 500 … dient zur Überwa-
chung von Flüssigkeiten in Tanks und Prozessbehältern. Benutzen Sie die Geräte 
ausschließlich für diesen Zweck. Für Schäden, die aus nicht bestimmungsgemäßer Ver-
wendung resultieren, wird vom Hersteller keine Haftung übernommen! 
Das System wurde entsprechend dem Stand der Technik und den anerkannten sicher-
heitstechnischen Regeln entwickelt, gefertigt und geprüft. Dennoch können von ihm 
Gefahren ausgehen. Beachten Sie deshalb folgende Sicherheitshinweise: 

• Nehmen Sie keine Veränderungen, An- oder Umbauten am System ohne vorhe-
rige Genehmigung des Herstellers vor. 

• Die Installation, Bedienung und Instandhaltung des Systems darf nur von fachkun-
digem Personal ausgeführt werden. Fachkenntnisse müssen durch regelmäßige 
Schulung erworben werden. 

• Bediener, Einrichter und Instandhalter müssen alle geltenden Sicherheitsvorschrif-
ten beachten. Dies gilt auch für die örtlichen Sicherheits- und Unfallverhütungs-
vorschriften, die in dieser Technischen Dokumentation nicht genannt sind. 

• Der Fühler darf sich bei der Installation des Standaufnehmers nur dann in einer 
starken Gasströmung befinden, wenn er mit einer Schutzhülse gegen erhöhte Gas-
bewegung ausgerüstet ist. 

• Der Messumformer darf nicht im Ex-Bereich betrieben und muss in geschlossenen 
Räumen oder in einem Gehäuse der Schutzart IP54 installiert werden. 

• Die Steckkartenausführung des Messumformers Typ LS 500 19“ ist in ein Gehäuse 
der Schutzart mindestens IP20 einzubauen. 

• Nach Abschluss der Installation und bei Wechsel der Lagerflüssigkeit muss durch 
einen Sachkundigen des Fachbetriebs eine Prüfung auf ordnungsgemäßen Einbau 
und einwandfreie Funktion durchgeführt werden. 
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• Stromkreise für Hupen und Lampen, die nicht nach dem Ruhestromprinzip ge-
schaltet werden können, müssen hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit leicht 
überprüfbar sein. 

• Vor Inbetriebnahme sind alle Geräte der Überfüllsicherung auf richtigen Anschluss 
und ordnungsgemäße Funktion zu prüfen. Die elektrische Versorgung, auch der 
nachgeschalteten Geräte, ist zu kontrollieren. 

• Bei der Verwendung als Überfüllsicherung müssen nichtgeprüfte Anlagenteile den 
Anforderungen der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen entsprechen. 

Überfüllsicherungen müssen bei Ausfall der Hilfsenergie (Über- bzw. Unterschreiten 
der Grenzwerte) oder bei Unterbrechung der Verbindungsleitungen zwischen den An-
lageteilen diese Störung melden oder den Höchstfüllstand anzeigen. 
Die Sicherheitshinweise in dieser Anleitung werden folgendermaßen gekennzeichnet: 

 Wenn Sie diese Sicherheitshinweise nicht beachten, besteht Unfallgefahr oder 
das System kann beschädigt werden. 

 Nützlicher Hinweis, der die Funktion des Systems gewährleistet bzw. Ihnen die 
Arbeit erleichtert. 

3 Verwendung des Systems 
3.1 Verwendung als Überfüllsicherung 
Für Details zur Verwendung des Standaufnehmers LS 300 … mit Messumformer LS 500 … 
als Überfüllsicherung siehe Kapitel Überfüllsicherung mit Standgrenzschalter für orts-
feste Behälter zur Lagerung wassergefährdender Flüssigkeiten, Seite 14. 

3.2 Verwendung als Grenzsignalsteuerung 
Die Funktionsweise des Standaufnehmers LS 300 … mit Messumformer LS 500 … als 
Grenzsignalsteuerung erfolgt analog zur der als Überfüllsicherung. Siehe hierzu Kapitel 
Überfüllsicherung mit Standgrenzschalter für ortsfeste Behälter zur Lagerung wasser-
gefährdender Flüssigkeiten, Seite 14. 

 Die Verwendung als Grenzsignalsteuerung ersetzt keine Überfüllsicherung. 
Wenn eine Überfüllsicherung vorgeschrieben ist, muss diese zusätzlich errichtet 
werden. 

3.3 Verwendung als Trockenlaufschutz 
Die Funktionsweise des Standaufnehmers LS 300 … mit Messumformer LS 500 … als Tro-
ckenlaufschutz erfolgt analog zur der als Überfüllsicherung, wobei die Sonde LS 300 … 
im Normalfall eingetaucht und im Alarmfall ausgetaucht ist. Siehe hierzu Kapitel Über-
füllsicherung mit Standgrenzschalter für ortsfeste Behälter zur Lagerung 
wassergefährdender Flüssigkeiten, Seite 14.  
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LS 500 … T … 
Ein Relaisabfall erfolgt bei aufgeheizter Standaufnehmerspitze sowie bei Funkti-
onsstörung, Netzausfall, Kurzschluss und Leitungsbruch in der Verbindung 
zwischen Standaufnehmer und Messumformer. Dies wird durch Erlöschen der 
gelben Leuchtdiode (Sensor) angezeigt. 

LS 500 … H SIL T 
Dieser Typ bietet zusätzliche funktionale Sicherheit. 

LS 500 … T Duo 
Diese Typen erlauben den Anschluss von zwei Standaufnehmern. Beim 
LS 500 19" T Duo sind die beiden Sensorstromkreise galvanisch voneinander ge-
trennt.  

LS 500 … T S 
Bei diesen Typen steht ein Störmelderelais und eine rote Leuchtdiode (Error) zur 
Verfügung. Bei Unterbrechung bzw. Kurzschluss der Signalleitung vom Standauf-
nehmer zum Messumformer zieht das Relais an und die LED leuchtet.  

LS 500 … T Z 
Bei diesen Typen steht ein zweites Sensorrelais zur Verfügung.  

3.4 Verwendung des LS 500 H mit RS-485 Schnittstelle 
Der Messumformer LS 500 H … bietet eine RS-485-Schnittstelle, über die mehrere LS 
500 H … an ein Multidrop-Netzwerk angeschlossen werden können und der Status von 
Scanner und Relais digital abgefragt werden kann. Dafür wird das binäre MODBUS RTU-
Protokoll verwendet. 

Spezifikation der RS-485-Schnittstelle 
Leiter A+ / B- / GND 
Spannung 0 V … 5 V 
Baudrate 9600 
Bits 8 
Parity None 
Stop Bits 1 

 

Abfrage Gerätestatus 

Der Zustand von Scanner, Fehlererkennung und der Relais wird über die Funktion Read 
Holding Registers (03h) gelesen. Die Daten befinden sich in den beiden Registern ab 
Adresse 40033 (0020h). Bei nur einem angeschlossenen Gerät kann die Broadcast-Ad-
resse 00h genutzt werden.  
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Befehl als sequentielle Folge von Bytes: 
[ADDR] [FUNC] [REG/H] [REG/L] [VAL/H] [VAL/L] [CRC/H] [CRC/L] 

XXh / 00h 03h 00h 20h 00h 02h XXh XXh 

MODBUS-
Adresse  

oder 
Broadcast 

00h 

Funktion 
03h:  
Read  

Holding 
Registers 

Register-
adresse 

High Byte 

Register-
adresse 

Low Byte 

Daten-
länge  

High Byte 

Daten-
länge  

Low Byte 

MODBUS 
Check-Summe 

High Byte 

MODBUS 
Check-Summe 

Low Byte 

 

Antwort als sequentielle Folge von Bytes: 
[ADDR] [FUNC] [BC] [R1/H] [R1/L] [R2/H] [R2/L] [CRC/H] [CRC/L] 

XXh 03h 04h XXh XXh XXh XXh XXh XXh 

MODBUS-
Adresse  

oder  
Broadcast 

00h 

Funktion 
03h:  
Read 

Holding 
Registers 

Byte 
Count 

Register 
40033 

High Byte 

Register 
40033 

Low Byte 

Register 
40034 

High Byte 

Register 
40034 

Low Byte 

MODBUS 
Check-
summe 

High Byte 

MODBUS 
Check-
summe 

Low Byte 

 

Die Informationen zum aktuellen Zustand des Sensors stehen in den 4 Bytes von R1 und R2. 
Jedes Byte enthält genau 2 Informationen, die auf die Nibbles (4-Bit-Werte) aufgeteilt sind. 
Die Information zu Relais 2 ist dabei vom Typ des jeweiligen LS 500 H … abhängig. Bei Z-
Varianten agiert es analog zu Relais 1, bei Duo-Varianten wird es von Sensor 2 geschaltet. 
In beiden Varianten zeigt ein angezogenes Relais die Bereitschaft des jeweiligen Sensors an. 
Bei S-Varianten signalisiert ein angezogenes Relais eine vorliegende Störung. 
 

Register [R1/H] [R1/L] 

Nibble High Nibble Low Nibble High Nibble Low Nibble 

Werte 0 … 2 0 / 1   

Funktion Status Sensor 1 
 
0: Kein Fehler 
1: Kurzschluss 
2: Anschluss offen 

Status Sensor 1 
 
0: Abkühlen 
1: Heizen 

Status Sensor 1 
 
0: Eingetaucht oder 
    Aufheizphase 
1: Ausgetaucht 

Status Relais 1 
 
0: nicht angezogen 
1: angezogen 

 
Register [R2/H] [R2/L] 

Nibble High Nibble Low Nibble High Nibble Low Nibble 

Werte 0 ... 2 0 / 1   

Funktion Status Sensor 2 
 
0: Kein Fehler 
1: Kurzschluss 
2: Anschluss offen 

Status Sensor 2 
 
0: Abkühlen 
1: Heizen 

Status Sensor 2 
 
0: Eingetaucht oder 
    Aufheizphase 
1: Ausgetaucht 

Status Relais 2 
 
0: nicht angezogen 
1: angezogen 
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MODBUS-Adresse setzen 

Die MODBUS-Adresse wird über die Funktion Preset Single Register (06h) gesetzt. Die 
Adresse (1 – 99) wird als 16-bit-Wert in das Register 40002 (0001h) geschrieben. 
Zum Setzen der Adresse muss entweder die aktuelle Adresse bekannt sein oder die 
Broadcastadresse 00h genutzt werden. In diesem Fall darf nur 1 Gerät mit dem Daten-
bus verbunden sein. 
Befehl als sequentielle Folge von Bytes: 

[ADDR] [FUNC] [REG/H] [REG/L] [VAL/H] [VAL/L] [CRC/H] [CRC/L] 

XXh / 00h 06h 00h 01h 00h 01h - 99h XXh XXh 

MODBUS-
Adresse  

oder 
Broadcast 

00h 

Funktion 
06h:  

Preset  
Single  

Register 

Register-
adresse 

High Byte 

Register-
adresse 

Low Byte 

Schreib-
wert  

High Byte 

Schreib-
wert  

Low Byte 

MODBUS 
Check-Summe 

High Byte 

MODBUS 
Check-Summe 

Low Byte 

 

Antwort als sequentielle Folge von Bytes: 
[ADDR] [FUNC] [REG/H] [REG/L] [VAL/H] [VAL/L] [CRC/H] [CRC/L] 

XXh 06h 00h 01h 00h 01h - 99h XXh XXh 

MODBUS-
Adresse 

Funktion 
06h:  

Preset 
Single 

Register 

Register-
adresse 

High Byte 

Register-
adresse 

Low Byte 

Schreib-
wert  

High Byte 

Schreib-
wert  

Low Byte 

MODBUS 
Check-Summe 

High Byte 

MODBUS 
Check-summe 

Low Byte 

 

3.5 Verdrahtung 
Die Verdrahtung vom Standaufnehmer zum Messumformer muss mit einer blauen bzw. 
blau gekennzeichneten Leitung erfolgen. Die Leitungslänge darf bei einem Querschnitt 
von 0,5 mm² max. 250 m, bei 1 mm² max. 500 m und bei 1,5 mm² max. 750 m betragen. 
Bei abweichenden Querschnitten ergibt sich eine andere max. Länge der Leitung. 

 
Abbildung 1: Kabelmontage 

Kontaktfeder 

Kabel 

Drahtschutz 
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Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen  
Anhang 1: Einstellhinweise für Überfüllsicherungen von Behältern 

1. Allgemeines 
Um die Überfüllsicherung richtig einstellen zu können, sind folgende Voraussetzungen erforderlich: 
- Kenntnis der Füllhöhe bei 100 % Füllvolumens des Behälters gemäß Angabe des Nennvo-

lumens auf dem Typenschild des Behälters 
- Kenntnis der Füllkurve 
- Kenntnis der Füllhöhe, die dem zulässigen Füllungsgrad entspricht 
- Kenntnis der Füllhöhenänderung, die der zu erwartenden Nachlaufmenge entspricht. 

2. Zulässiger Füllungsgrad 
(1) Der zulässige Füllungsgrad von Behältern muss so bemessen sein, dass der Behälter nicht 

überlaufen kann und das Überdrücke, welche die Dichtheit oder Festigkeit der Behälter 
beeinträchtigen, nicht entstehen. 

(2) Bei der Festlegung des zulässigen Füllungsgrades sind der kubische Ausdehnungskoeffi-
zient der für die Befüllung eines Behälters in Frage kommenden Flüssigkeiten und die bei 
dem Lagern mögliche Erwärmung und eine dadurch bedingte Zunahme des Volumens der 
Flüssigkeit zu berücksichtigen. 

(3) Für das Lagern von Flüssigkeiten ohne zusätzliche gefährliche Eigenschaften in ortsfesten 
Behältern ist der zulässige Füllungsgrad bei Einfülltemperatur wie folgt festzulegen: 
1. Für oberirdische Behälter und unterirdische Behälter, die weniger als 0,8 m unter 

Erdgleiche eingebettet sind  
Füllungsgrad = 100

1+𝛼𝛼∙35
 in % des Fassungsraumes 

2. Für unterirdische Behälter mit einer Erddeckung von mindestens 0,8 m  
Füllungsgrad = 100

1+𝛼𝛼∙20
 in % des Fassungsraumes 

3. Der mittlere kubische Ausdehnungskoeffizient α kann wie folgt ermittelt werden: 

𝛼𝛼 =  
𝑑𝑑15 − 𝑑𝑑50
35 ∙ 𝑑𝑑50

 

Dabei bedeuten d15 bzw. d50 die Dichte der Flüssigkeit bei 15 °C bzw. 50 °C. 
(4) Absatz (1) kann für Flüssigkeiten unabhängig vom Flammpunkt ohne zusätzliche gefährli-

che Eigenschaften, deren kubischer Ausdehnungskoeffizient 150 · 10 -5/K nicht übersteigt, 
auch als erfüllt angesehen werden, wenn der Füllungsgrad bei Einfülltemperatur 
a) bei oberirdischen Behältern und bei unterirdischen Behältern, die weniger als 0,8 m 

unter Erdgleiche liegen, 95 % und 
b) bei unterirdischen Behältern mit einer Erddeckung von mindestens 0,8 m 97 %  
des Fassungsraumes nicht übersteigt. 

(5) Wird die Flüssigkeit während des Lagerns über 50 °C erwärmt oder wird sie im gekühlten 
Zustand eingefüllt, so sind zusätzlich die dadurch bedingten Ausdehnungen bei der Fest-
legung des Füllungsgrades zu berücksichtigen. 

(6) Für Behälter zum Lagern von Flüssigkeiten mit giftigen oder ätzenden Eigenschaften soll 
ein mindestens 3 % niedrigerer Füllungsgrad als nach Absatz (3) bis (5) eingehalten wer-
den. 
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3. Ermittlung der Nachlaufmenge nach Ansprechen der Überfüllsicherung 
3.1 Maximaler Füllvolumenstrom der Förderpumpe 
Der maximale Volumenstrom kann entweder durch Messungen (Umpumpen einer definierten 
Flüssigkeitsmenge) ermittelt werden oder ist der Pumpenkennlinie zu entnehmen. Bei Behältern 
nach DIN 4119 ist der zulässige Volumenstrom auf dem Behälterschild angegeben. 
3.2 Schließverzögerungszeiten 
(1) Sofern die Ansprechzeiten, Schaltzeiten und Laufzeiten der einzelnen Teile nicht aus den 

zugehörigen Datenblättern bekannt sind, müssen sie gemessen werden. 
(2) Sind zur Unterbrechung des Füllvorgangs Armaturen von Hand zu betätigen, ist die Zeit 

zwischen dem Ansprechen der Überfüllsicherung und der Unterbrechung des Füllvorgangs 
entsprechend den örtlichen Verhältnissen abzuschätzen. 

3.3 Nachlaufmenge 
Die Addition der Schließverzögerungszeiten ergibt die Gesamtschließverzögerungszeit. Die Mul-
tiplikation der Gesamtschließverzögerungszeit mit dem nach Abschnitt 3.1 ermittelten 
Volumenstrom und Addition des Fassungsvermögens der Rohrleitungen, die nach Ansprechen 
der Überfüllsicherung ggf. mit entleert werden sollen, ergibt die Nachlaufmenge. 
 

4. Festlegung der Ansprechhöhe für die Überfüllsicherung 
Von dem Flüssigkeitsvolumen, das dem zulässigen Füllungsgrad entspricht, wird die nach Ab-
schnitt 3.3 ermittelte Nachlaufmenge subtrahiert. Aus der Differenz wird unter Zuhilfenahme der 
Füllkurve, durch rechnerische Ermittlung oder durch Auslitern die Ansprechhöhe ermittelt. Die 
Ermittlung ist zu dokumentieren. 
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Berechnung der Ansprechhöhe für Überfüllsicherungen 
Betriebsort: ___________________________________________________________________________________________  
Behälter-Nr.:_________________________________________ Nennvolumen:   (m³) 
Überfüllsicherung: Hersteller / Typ: FAFNIR GmbH / LS 300                mit LS 500  
Zulassungsnummer: Z-65.11-228  

1 Max. Volumenstrom (Qmax): ___________________________________________________________________ (m³/h) 

2 Schließverzögerungszeiten 

2.1 Standaufnehmer lt. Messung / Datenblatt: _____________________________________________________ (s) 

2.2 Schalter / Relais / u.ä.: __________________________________________________________________________ (s) 

2.3 Zykluszeiten bei Bus-Geräten und Leittechnik: _________________________________________________ (s) 

2.4 Förderpumpe, Auslaufzeit: ______________________________________________________________________ (s) 

2.5 Absperrarmatur 
mechanisch, handbetätigt 
- Zeit Alarm / bis Schließbeginn: _______________________________________________________________ (s) 
- Schließzeit: ____________________________________________________________________________________ (s) 
elektrisch, pneumatisch oder hydraulisch betrieben 
- Schließzeit: ____________________________________________________________________________________ (s) 

Gesamtschließverzögerungszeit (tges): _______________________________________________________________ (s) 

3 Nachlaufmenge (Vges) 

3.1 Nachlaufmenge aus Gesamtschließverzögerungszeit: 
𝑉𝑉1 = 𝑄𝑄𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 ∙

𝑡𝑡𝑔𝑔𝑔𝑔𝑔𝑔
3.600

=_______________________________________________________________________________ (m³) 

3.2 Nachlaufmenge aus Rohrleitungen: 
𝑉𝑉2 = 𝜋𝜋

4
∙ 𝑑𝑑2 ∙ 𝐿𝐿 = _________________________________________________________________________________ (m³) 

Gesamte Nachlaufmenge (Vges=V1+V2): _____________________________________________________________ (m³) 

4 Ansprechhöhe 

4.1 Menge bei zulässigem Füllungsgrad: ___________________________________________________________ (m³) 

4.2 Nachlaufmenge: ________________________________________________________________________________ (m³) 

Menge bei Ansprechhöhe (Differenz aus 4.1 und 4.2): ______________________________________________ (m³) 

Aus der Füllkurve, durch rechnerische Ermittlung 
oder durch Auslitern ergibt sich daraus die Ansprechhöhe: ________________________________________ (mm) 
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Anhang 2: Einbau- und Betriebsrichtlinie für Überfüllsicherungen 

1. Geltungsbereich 
Diese Einbau- und Betriebsrichtlinie gilt für das Errichten und Betreiben von Überfüllsicherungen, 
die aus mehreren Teilen zusammengesetzt werden. 

2. Begriffe 
(1) Überfüllsicherungen sind Einrichtungen, die rechtzeitig vor Erreichen des zulässigen Fül-

lungsgrades im Behälter (Berechnung der Ansprechhöhe für Überfüllsicherungen siehe 
Anhang 1) den Füllvorgang unterbrechen oder akustisch und optisch Alarm auslösen. 

(2) Unter dem Begriff Überfüllsicherungen sind alle zur Unterbrechung des Füllvorganges 
bzw. zur Auslösung des Alarms erforderlichen Teile zusammengefasst. 

(3) Überfüllsicherungen können außer Teilen mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung 
auch Teile ohne allgemeine bauaufsichtliche Zulassung enthalten. Aus Bild 1 geht hervor, 
welche Teile zulassungspflichtig sind (Teile links der Trennungslinie). 

(4) Als atmosphärische Bedingungen gelten hier Gesamtdrücke von 0,08 MPa bis 0,11 MPa = 
0,8 bar bis 1,1 bar und Temperaturen von –20 °C bis +60 °C. 

3. Aufbau von Überfüllsicherungen (siehe Bild 1 der Zulassungsgrundsätze 
für Überfüllsicherungen bzw. Anlage 1 der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung des DIBt) 

(1) Der Standaufnehmer (1) erfasst die Standhöhe. 
(2) Die Standhöhe wird bei einer kontinuierlichen Standmesseinrichtung im zugehörigen 

Messumformer (2) in ein der Standhöhe proportionales Ausgangssignal umgeformt, z. B. 
in ein genormtes Einheitssignal (z.B. pneumatisch 0,02 MPa bis 0,10 MPa = 0,2 bar bis 
1,0 bar oder elektrisch 4 - 20 mA bzw. 2 - 10 V oder digital über eine geeignete Busschnitt-
stelle). Das proportionale Ausgangssignal wird einem Grenzsignalgeber (3) zugeführt, der 
das Signal mit einstellbaren Grenzwerten vergleicht und binäre Ausgangssignale liefert. 

(3) Die Standhöhe wird bei Standgrenzschaltern im Standaufnehmer (1) oder im zugehörigen 
Messumformer (2) in ein binäres Ausgangssignal umgeformt oder als digitale Signale an 
eine geeignete Busschnittstelle weitergeleitet. 

(4) Signale können geleitet werden durch z.B. pneumatische Kontakte oder elektrische Kon-
takte (Schalter, elektronische Schaltkreise, Initiator-Stromkreise) oder als digitale Signale 
für Busschnittstellen. 

(5) Das binäre Ausgangssignal des Messumformers (2) bzw. des Grenzsignalgebers (3) bzw. 
die Bus-Kommunikationssignale des Messumformers (2) können direkt oder über geeig-
nete Auswerteeinrichtungen/Signalverstärker (4) der Meldeeinrichtung (5a) oder der 
Steuerungseinrichtung (5b) mit Stellglied (5c) zugeführt werden. 

(6) Das proportionale (analoge) bzw. binäre Ausgangssignal kann auch über geeignete elekt-
ronische Schaltkreise (z.B. SPS, Prozessleitsysteme) ausgewertet werden. 
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4. Einbau und Betrieb 

4.1 Fehlerüberwachung 
(1) Überfüllsicherungen müssen bei Ausfall der Hilfsenergie, bei Unterbrechung der Verbin-

dungsleitungen zwischen den Teilen oder Ausfall der Bus-Kommunikation den Füllvorgang 
unterbrechen oder akustisch und optisch Alarm auslösen. 
Dies kann bei Überfüllsicherungen nach diesen Zulassungsgrundsätzen durch Maßnahmen 
nach den Absätzen (2) bis (4) erreicht werden, womit auch gleichzeitig die Überwachung 
der Betriebsbereitschaft gegeben ist. 

(2) Überfüllsicherungen sind in der Regel im Ruhestromprinzip oder mit anderen geeigneten 
Maßnahmen zur Fehlerüberwachung abzusichern. 

(3) Überfüllsicherungen mit Standgrenzschalter, deren binärer Ausgang ein Initiator-Stromkreis 
mit genormter Schnittstelle ist, sind an einen Schaltverstärker gemäß DIN EN 60947-5-6 an-
zuschließen. Die Wirkungsrichtung des Schaltverstärkers ist so zu wählen, dass sein 
Ausgangssignal sowohl bei Hilfsenergieausfall als auch bei Leitungsbruch im Steuerstrom-
kreis den Füllvorgang unterbricht oder akustisch und optisch Alarm auslöst. 

(4) Stromkreise für akustische und optische Melder, die nicht nach dem Ruhestromprinzip ge-
schaltet werden können, müssen hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit leicht überprüfbar 
sein. 

4.2 Steuerluft 
Die als Hilfsenergie erforderliche Steuerluft darf keine Verunreinigungen mit einer Partikelgröße 
von > 100 μm enthalten und muss eine Luftfeuchtigkeit entsprechend einem Taupunkt 
von -25 °C haben. 

4.3 Fachbetriebe 
Mit dem Einbau, Instandhalten, Instandsetzen und Reinigen der Überfüllsicherungen dürfen nur 
solche Betriebe beauftragt werden, die für diese Tätigkeiten Fachbetrieb nach Wasserrecht sind, 
es sei denn, die Tätigkeiten sind nach wasserrechtlichen Vorschriften von der Fachbetriebspflicht 
ausgenommen oder der Hersteller der Standaufnehmer und Messumformer führt die obigen 
Arbeiten mit eigenem, sachkundigem Personal aus. 
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5. Prüfungen 
5.1 Prüfung vor Erstinbetriebnahme und Wiederinbetriebnahme nach Stilllegung 
Nach Abschluss der Montage der Überfüllsicherung oder bei Wiederinbetriebnahme des Behäl-
ters nach Stilllegung muss durch einen Sachkundigen des Fachbetriebes nach Abschnitt 4.3 bzw. 
des Betreibers, falls keine Fachbetriebspflicht vorliegt, eine Prüfung auf ordnungsgemäßen Ein-
bau und einwandfreie Funktion durchgeführt werden. 
Ist bei Wechsel der Lagerflüssigkeit mit einer Änderung der Einstellungen z.B. der Ansprechhöhe 
oder der Funktion zu rechnen, ist eine erneute Funktionsprüfung durchzuführen. 
Über die Einstellung der Überfüllsicherung ist vom durchführenden Sachkundigen eine Beschei-
nigung mit Bestätigung der ordnungsgemäßen Funktion auszustellen und dem Betreiber zu 
übergeben. 

5.2 Wiederkehrende Prüfung 
(1) Der ordnungsgemäße Zustand und die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung sind in an-

gemessenen Zeitabständen, mindestens aber einmal im Jahr, durch einen Sachkundigen des 
Fachbetriebes nach Abschnitt 4.3 bzw. des Betreibers, falls keine Fachbetriebspflicht vor-
liegt, zu prüfen. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, die Art der Überprüfung und 
die Zeitabstände im genannten Zeitrahmen zu wählen. Die Prüfung ist so durchzuführen, 
dass die einwandfreie Funktion der Überfüllsicherung im Zusammenwirken aller Kompo-
nenten nachgewiesen wird. 
 Dies ist bei einem Anfahren der Ansprechhöhe im Rahmen einer Befüllung gewährleis-

tet. 
 Wenn eine Befüllung bis zur Ansprechhöhe nicht praktikabel ist, 

− so ist der Standaufnehmer durch geeignete Simulation des Füllstandes oder des 
physikalischen Messeffektes zum Ansprechen zu bringen oder 

− falls die Funktionsfähigkeit des Standaufnehmers / Messumformers anderweitig 
erkennbar ist (Ausschluss funktionshemmender Fehler), kann die Prüfung auch 
durch Simulieren des entsprechenden Ausgangssignals durchgeführt werden. 

(2) Ist eine Beeinträchtigung der Funktion der Überfüllsicherungen durch Korrosion nicht aus-
zuschließen und ist diese Störung nicht selbstmeldend, so müssen die durch Korrosion 
gefährdeten Teile in angemessenen Zeitabständen regelmäßig in die Prüfung einbezogen 
werden. 

(3) Von den Vorgaben zur wiederkehrenden Prüfung kann bezüglich der Funktionsfähigkeit bei 
fehlersicheren Teilen von Überfüllsicherungen abgewichen werden, wenn 
− Komponenten mit besonderer Zuverlässigkeit (Fehlersicherheit) bzw. sicherheitsgerich-

tete Einrichtungen im Sinne der VDI/VDE 2180 (Fail-Safe-System) eingesetzt werden 
oder dies durch eine gleichwertige Norm nachgewiesen wurde 

− und dies für die geprüften Teile in der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung so aus-
gewiesen ist. 

5.3 Dokumentation 
Die Ergebnisse nach Nr. 5.1 und 5.2 sind aufzuzeichnen und aufzubewahren. 

5.4 Wartung 
Der Betreiber muss die Überfüllsicherung regelmäßig instand halten, soweit dies zum Erhalt der Funk-
tionsfähigkeit erforderlich ist. Die diesbezüglichen Empfehlungen der Hersteller sind zu beachten.  
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Überfüllsicherung mit Standgrenzschalter für ortsfeste Behälter zur La-
gerung wassergefährdender Flüssigkeiten 
Technische Beschreibung Z-65.11-228 

Standaufnehmer Typ LS 300 … und Messumformer Typ LS 500 … Stand: 08.2017 

1. Aufbau der Überfüllsicherung 
Die Überfüllsicherung besteht aus einem Standaufnehmer (1) und einem Messumfor-
mer (2) mit binärem Signalausgang (potentialfreier Relaiskontakt). 
Das Schaltsignal wird der Meldeeinrichtung (5a) oder der Steuerungseinrichtung (5b) 
mit dem Stellglied (5c) direkt oder über einen gegebenenfalls notwendigen Signalver-
stärker (4) zugeführt. 
Die nicht geprüften Anlageteile der Überfüllsicherung, wie Meldeeinrichtung (5a), Steu-
erungseinrichtung (5b), Stellglied (5c) und Signalverstärker (4) müssen den Anforde-
rungen der Abschnitte 3 und 4 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen ent-
sprechen. 

1.1 Schema der Überfüllsicherung 
Überfüllsicherung mit Standgrenzschalter. 

 
1 Standaufnehmer Typ LS 300 … 
2 Messumformer Typ LS 500 … 
4 Signalverstärker 
5a Meldeeinrichtung 
5b Steuerungseinrichtung 
5c Stellglied 
 
 
  

E 

(2) 

 

(4) 

 

(5a) 

 

(5b) 

 

(5c) 

Binäres 

Signal 
+ ϑ 

L 

(1) 
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1.2 Funktionsbeschreibung 
Standaufnehmer LS 300 … 
Das Funktionsprinzip des Standaufnehmers beruht auf der unterschiedlichen Wärmeableitung eines flüs-
sigen oder gasförmigen Mediums. Ein gekapselter Kaltleiter in der Spitze des Standaufnehmers wird im 
trockenen Zustand durch den Signalstrom des Messumformers soweit geheizt, bis eine sprungartige Ver-
größerung seines elektrischen Widerstandes eintritt. Sobald diese Spitze in eine Flüssigkeit eintaucht und 
damit abkühlt, fällt der Widerstand auf seine ursprüngliche Größe zurück. Der Signalstrom ist so begrenzt, 
dass in diesem Zustand (eingetaucht) eine Wiederaufheizung nicht möglich ist. In gasförmiger Umgebung 
beträgt die Aufheizzeit des Kaltleiters zwischen 15 Sekunden und zwei Minuten, abhängig von der Umge-
bungstemperatur. 
LS 300 …P…:  
Die im Standaufnehmer integrierte Prüfeinrichtung muss mittels Steckkupplung oder Verschraubung mit 
einer externen Druckgasversorgung verbunden werden. Das zur Funktionsprüfung notwendige Gas (z.B. 
Stickstoff) wird durch die Prüfeinrichtung direkt an den Kaltleiterfühler geleitet. Beim Anblasvorgang wird 
der Kaltleiter durch den Gasstrom auf den Wert abgekühlt, der dem Eintauchen in Flüssigkeit entspricht. 
Dadurch wird die vorhandene Signaleinrichtung aktiviert und die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung 
angezeigt. 

Messumformer LS 500 … 
Im Messumformer werden die Widerstandsänderungen des Kaltleiters in Relaisschaltungen mit binärem 
Signalausgang umgesetzt. Über den im Messumformer integrierten Scanner wird die Funktion des Kalt-
leiters kontinuierlich überwacht. Mehrmals pro Sekunde, ohne Einflussnahme auf den laufenden 
Messvorgang, wird die Charakteristik des Kaltleiters (Aufheiz- und Abkühlverhalten) überprüft. Damit wird 
sichergestellt, dass Kaltleiter, die z.B. auf Grund äußerer Einflüsse (korrodierte Fühlerhülse) nicht mehr 
betriebssicher sind, sofort erkannt und durch Ansprechen der Alarmeinrichtung der Überfüllsicherung ge-
meldet werden. 
Die elektrische Betriebsbereitschaft des Messumformers wird durch die grüne Leuchtdiode (Power) ange-
zeigt. Das Aufheizen des Kaltleiters signalisiert die blaue Leuchtdiode (Scanner). 
Ein Relaisabfall erfolgt bei abgekühlter Standaufnehmerspitze sowie bei Funktionsstörung (Erkennung 
durch den Scanner), Netzausfall, Kurzschluss und Leitungsbruch in der Verbindung zwischen Standauf-
nehmer und Messumformer. Dies wird durch Erlöschen der gelben Leuchtdiode (Sensor) angezeigt. 
Zur Funktionskontrolle der gesamten Überfüllsicherung kann der Messumformer mit einer Prüftaste (Test) 
ausgerüstet sein. Durch Betätigung dieser Taste wird die Heizleistung des Kaltleiters so stark reduziert, 
dass dieser abkühlt (gleichbedeutend mit eingetauchtem Sensor) und die Alarmeinrichtung auslöst.  
LS 500 … Duo: Diese Typen erlauben den Anschluss von zwei Standaufnehmern. Beim LS 500 19" Duo sind 

die beiden Sensorstromkreise galvanisch voneinander getrennt. 
LS 500 … S: Bei diesen Typen stehen ein Störmelderelais und eine rote Leuchtdiode (Error) zur Verfügung. 

Bei Unterbrechung bzw. Kurzschluss der Signalleitung vom Standaufnehmer zum Messumformer zieht 
das Relais an und die LED leuchtet. 

LS 500 … Z: Bei diesen Typen steht ein zweites Sensorrelais zur Verfügung. 
LS 500 H SIL: Bei diesem Typ stehen zusätzlich ein SIL-Störmelderelais (Wechsler) und zwei rote Leuchtdi-

oden (Error und SIL Error) zur Verfügung. Bei Kurzschluss oder Leitungsbruch leuchtet die LED Error. 
Wird ein Fehler von der Überprüfungselektronik erkannt, zieht das SIL-Störmelderelais an und die LED 
SIL Error leuchtet. Zudem fängt die LED Error an zu blinken. 

LS 500 … LPG: Bei diesem Typen steht ein zweites Sensorrelais zur Verfügung. Unterschied zur Option „Z“ 
ist der redundante Aufbau der Auswerteelektronik. Damit können diese Messumformer auch für LPG-
Medien eingesetzt werden.  
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1.3 Typenschlüssel 
Standaufnehmer LS 300 … 

Typ Prozess-
anschluss 

Sensor-
rohr 

Prüf- 
anschluss 

Überspan-
nungsschutz 

Tempera-
turbereich Optional   

      Duo Zweifachsensor 
      Steck Steckanschluss 
      Tantal Fühlerelement aus Tantal 
      Trio Dreifachsensor 
      Normal -25 °C … +50 °C (Ta ≤ +80 °C) 
     H Hoch -25 °C … +80 °C 
     HH Höchst -10 °C … +110 °C 
     L Nieder -40 °C … +50 °C (Ta ≤ +80 °C) 
     Ohne Überspannungsschutz 
    U Mit (Sensorkopf nur in Zone 1 bzw. EPL Gb) 
    Ohne 
   P Mit Prüfanschluss und ohne Rückschlagventil 
   PR Mit Prüfanschluss und mit Rückschlagventil 
   Standard, z.B. Ø = 10 mm 
  Bn n = Ø in mm 
  S „Schwere“ Ausführung, z.B. Ø = 24 mm 
  X Flexibles Sensorrohr 
  Ohne (Sonderausführung) 
 E Einschraubkörper 
 F Flansch 
LS 300 Standaufnehmer 

Tabelle 1: Typenschlüssel für Standaufnehmer LS 300 … 
 

Messumformer LS 500 … 

Typ Bauform Überfüll-
sicherung 

Elektrische 
Ausführung  

    Ein Steuerrelais (potentialfreier Wechsler) 

   Duo Nur 19" und H: Zwei (19": galvanisch getrennte) Sensorstromkreise 

   S Ein Störmelderelais zusätzlich 

   Z Zweites Steuerrelais 

  (Mono) Bezeichnung „Mono“ nur bei H und wenn keine Zusätze folgen 

  LPG Für Flüssiggastanks (im Aufsteckgehäuse); keine weiteren Zusätze 

  SIL Nur Hutschienengehäuse; mit SIL 2-Zertifikat; keine weiteren Zusätze 

  Aufsteckgehäuse 

 19" Europakarte 160 mm × 100 mm 

 H Hutschienengehäuse mit Kommunikation über RS-485 

LS 500 Messumformer 

Tabelle 2: Typenschlüssel für Messumformer LS 500 … 
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1.4 Maßblätter und technische Daten 
Standaufnehmer LS 300 …: 
Abmessungen 

  
Abbildung 2: LS 300 E Abbildung 3: LS 300 F 

  
Abbildung 4: LS 300 E Steck Abbildung 5: LS 300 E Steck/01 
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Abbildung 6: LS 300 E Duo/03 Abbildung 7: LS 300 E Trio/02 

  
Abbildung 8: LS 300 FSP Abbildung 9: LS 300 F Duo 
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Abbildung 10: LS 300 FX Abbildung 11: LS 300 EB6 

 
Signalgeberstromkreis 

Nur für den Anschluss an einen Messumformer Typ LS 500 … 
Temperaturen 

 Medientemperatur TF Umgebungstemperatur Ta 

Standard -25 °C … +50 °C -25 °C … +80 °C 

Hoch (H-Version) -25 °C … +80 °C 

Höchst (HH-Version) -10 °C … +110 °C 

Nieder (L-Version) -40 °C … +50 °C -40 °C … +80 °C 
 
Drücke 

Standard 0 bar … 3 bar 
Sonderausführung 0 bar … 25 bar 

Aufheizzeiten 
bei Ta = -20 °C < zwei Minuten 
bei Ta = +60 °C < 15 Sekunden 

Gehäuseschutzart (gemäß EN 60529) 
LS 300 … ≥ IP67 
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Messumformer LS 500 …: 
Abmessungen 
Es gibt drei verschiedene Gehäusebauformen: 

Steckgehäuse 
Diese Bauform hat die Abmessungen (H×B×T) 150 mm × 75 mm × 110 mm. 

  
Abbildung 12: Messumformer LS 500 LPG und LS 500 S im Steckgehäuse 

Europakarte 
Diese Bauform wird im Einschubkartenformat (Europakarte 160 mm × 100 mm) mit 
Frontplatte hergestellt. 

 
Abbildung 13: Messumformer LS 500 19" im Europakartenformat 

Hutschienengehäuse 
Diese Bauform hat die Abmessungen (H×B×T) 114,5 mm × 22,5 mm × 99 mm. 

 
Abbildung 14: Messumformer LS 500 H … im Hutschienengehäuse 
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Hilfsenergie 
Typ LS 500 … 
 U = 24 V AC /115 V AC / 230 V AC ± 10 %, 40 Hz … 60 Hz, < 4 VA, oder 

U = 24 V DC ± 20 %, < 5 W 
Typ LS 500 19" … Duo 
 U = 24 V AC /115 V AC / 230 V AC ± 10 %, 40 Hz … 60 Hz, < 8 VA, oder 

U = 24 V DC ± 20 %, < 10 W 
LS 500 H … 
 U = 23 V DC … 30 V DC, < 8 W 

Signalgeberstromkreis 
Nur für den Anschluss eines Standaufnehmers Typ LS 300 … 

Ausgangsstromkreis 
Wechselspannung AC U ≤ 250 V; I ≤ 5 A; P ≤ 100 VA; cos ϕ ≥ 0,7 
Gleichspannung DC U ≤ 250 V; I ≤ 5 A; P ≤ 100 W 
Beim Einsatz des Messumformers Typ LS 500 H SIL, mit einem Standaufnehmer 
im explosionsgefährdeten Bereich, reduziert sich die maximale Spannung für die 
Kontakte des Sensor-Relais auf 42 VAC bzw. 60 VDC. 

Temperaturen 
Umgebungstemperatur -25 °C … +50 °C 

Gehäuseschutzart (gemäß EN 60529) 
Aufsteckgehäuse IP40 
Europakarte IP00 
Hutschienengehäuse IP30 

 

2. Werkstoffe der Standaufnehmer 
Alle medienberührten Teile werden aus Werkstoff Nr. 1.4571, Nr. 2.4610, Nr. 2.4617  
oder Nr. 2.4602 gefertigt. Flansche können auch aus Stahl mit plattierten Dichtflächen 
aus Werkstoff Nr. 1.4571, Nr. 2.4610, Nr. 2.4617 oder Nr. 2.4602 gefertigt werden. 
Sonderwerkstoffe: 
Werkstoff Medienberührte Teile aus 

Nr. 1.4301 bis 1.4571 mit Ausnahme von 1.4305 Edelstahl 

Nr. 2.4602, 2.4610, 2.4617 Edelstahl (Hastelloy) 

Tantal (Sensorspitze) und Edelstahl mit E-CTFE-
Beschichtung 

Tantal und Halar 

Tantal (Sensorspitze) und Edelstahl Tantal und Edelstahl 

Tantal Tantal 
Tabelle 3: Sonderwerkstoffe für medienberührte Teile des LS 300 …  
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3. Einsatzbereich 
Der Standaufnehmer vom Typ LS 300 … und Messumformer vom Typ LS 500 … als Standgrenz-
schalter von Überfüllsicherungen für Behälter zum Lagern wassergefährdender Flüssigkeiten. 
Der Standaufnehmer Typ LS 300 ... wird unter den nachstehenden Bedingungen in Behältern 
zur Lagerung brennbarer und nichtbrennbarer wassergefährdender Flüssigkeiten, von denen 
keine dauernden Anhaftungen zu erwarten sind, betrieben. 
a) Atmosphärischen Bedingungen 

Temperatur: -20 °C … +60 °C; 
Druck: 0,8 bar … 1,1 bar 

b) Abweichende Bedingungen 
Flüssigkeitstemperatur 
 Normaltemperatur: -25 °C … +50 °C 
 Hochtemperatur „H“: -25 °C … +80 °C 
 Höchsttemperatur „HH“: -10 °C … +110 °C 
Druck 
 Standarddruckbereich : 0 bar … 3 bar 
 Sonderausführung : 0 bar … 25 bar  

Abweichungen wie z.B. 0 °C … +85 °C sind auf dem Typenschild angegeben. 
Wenn die Sensorspitze durch starkes Flüssigkeitssprühen oder starke Gasbewegung abgekühlt 
wird, erfolgt ein vorzeitiges Abschalten. Durch auch nachträglich zu montierende Fühlerschutz-
hülse gegen starke Gasbewegung kann Abhilfe geschaffen werden. 

4. Störmeldungen, Fehlermeldungen 
Standaufnehmer LS 300 …: 
Eine Korrosionsüberwachung ist nicht erforderlich, da der Standaufnehmer durch den Mess-
umformer kontinuierlich geprüft und überwacht wird. Der im Messumformer integrierte 
Scanner prüft mehrmals in der Sekunde, zu Beginn und während der gesamten Befüllzeit, den 
Kaltleiter im Standaufnehmer. Am Messumformer wird dieser Vorgang durch Blinken der 
blauen Leuchtdiode angezeigt. Abgefragt wird die typische Charakteristik des Kaltleiters beim 
Aufheizen und Abkühlen. Eine Funktionsstörung des Kaltleiters durch Korrosion der Fühler-
hülse wird erkannt und als Alarmsignal der Überfüllsicherung gemeldet. Durch Korrosion 
entstehende Fehler wie Kurzschluss und Kabelbruch werden ebenfalls sofort erkannt und ge-
meldet. 
Messumformer LS 500 …: 
Bei Netzausfall, Ausfall der Gerätesicherung, nichtfunktionsfähigem Sensorelement, Unterbre-
chung bzw. Kurzschluss der Signalleitung vom Standaufnehmer zum Messumformer fällt das 
Sensorrelais im Messumformer ab und schaltet die Folgeschaltung (abfallendes Relais ist 
gleichbedeutend mit: „Ansprechhöhe" der Überfüllsicherung erreicht). 
Messumformer LS 500 … S: 

Zusätzlich zur bereits beschriebenen Relaissteuerung zieht ein Störmelderelais bei Unterbre-
chung bzw. Kurzschluss der Signalleitung vom Standaufnehmer zum Messumformer an. 
Gleichzeitig leuchtet die rote Leuchtdiode „Error". Bei einem Kurzschluss leuchtet zusätzlich 
die blaue Leuchtdiode „Scanner". 
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LS 500 H SIL: Zusätzlich zur bereits beschriebenen Relaissteuerung leuchtet die LED „Error“ bei 
Unterbrechung bzw. Kurzschluss der Signalleitung vom Standaufnehmer zum Messumformer. 
Wird ein Fehler von der Überprüfungselektronik erkannt (SIL-Störung), zieht das SIL-
Störmelderelais an, die LED „SIL Error“ leuchtet und die LED „Error“ fängt zu blinken an. Der 
Messumformer kann aus dem Zustand „SIL-Störung“ nur durch Unterbrechung der Hilfsener-
gie in den normalen Betrieb zurückversetzt werden. 

5. Einbauhinweise 
Standaufnehmer LS 300 …: 
Die Einbaulage der Standaufnehmer im Behälter ist so festzulegen, dass weder Flüssig-
keitsspritzer noch starke Gasströmungen zum vorzeitigen Ansprechen der Überfüllsicherung 
oder zu Störungen führen. Die Standaufnehmer sollen möglichst senkrecht eingebaut werden, 
um das Abtropfen von Restflüssigkeit vom Fühler zu erleichtern. 
Bei allen Arbeiten am Behälter sind die einschlägigen sicherheitstechnischen Vorschriften und 
die Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaften, ebenso wie die 
VDE-Vorschriften für den elektrischen Anschluss, zu beachten. 
Standaufnehmer LS 300 …U… bzw. Überspannungsschutz: 

Für den Einsatz in explosionsgefährdeten Bereichen gilt, dass wenn ein Teil eines eigensi-
cheren Stromkreises in einer Zone 0 in einer Weise installiert ist, dass die Gefahr von sich 
entwickelnden gefährlichen oder schädigenden Potentialunterschieden innerhalb der 
Zone 0 besteht, dann muss eine Überspannungsschutzeinrichtung installiert werden. Der 
Überspannungsschutz ist zwischen jedem Leiter des Kabels einschließlich der Schirmung 
und der Anlage erforderlich, sofern dieser Leiter nicht bereits mit der Anlage verbunden ist. 
Die Überspannungsschutzeinrichtung muss außerhalb, jedoch so nahe wie technisch mög-
lich an der Grenze der Zone 0, vorzugsweise in einem Abstand bis 1 m, installiert werden. 
Die Standaufnehmer Typ LS 300 ...U… sind mit einem internen Überspannungsschutz ausge-
stattet. Der Sensorkopf muss daher außerhalb der Zone 0 errichtet werden. Bei einem 
externen Überspannungsschutz, z.B. Typ BA 350-…, muss dieser außerhalb der Zone 0 er-
richtet werden. Für die elektrische Verbindung (Drahtquerschnitt 4 mm²) vom Gehäuse zum 
Behälter ist eine äußere Potentialausgleichsklemme vorgesehen. 

Messumformer LS 500 …: 
Der Messumformer Typ LS 500 19" … muss so errichtet werden, dass mindestens die Schutzart 
IP20 erreicht wird. Wird der Messumformer Typ LS 500 … im Feld errichtet, so muss die Gehäu-
seschutzart mindestens IP54 betragen. 
Die Verdrahtung darf nur spannungslos erfolgen. Die besonderen Vorschriften der VDE bzw. 
die örtlichen Errichtungsvorschriften sind zu beachten. Die Leitung darf maximal 250 m bei 
0,5 mm², 500 m bei 1 mm² und 750 m bei 1,5 mm² betragen. Bei anderen Querschnitten erge-
ben sich andere maximale Längen der Leitung. Beim Einsatz der Überfüllsicherung in 
explosionsgefährdeten Bereichen muss die Verdrahtung vom Standaufnehmer zum Messum-
former als eigensichere Leitung gekennzeichnet werden. Bei farbiger Kennzeichnung ist eine 
blaue oder blau gekennzeichnete Leitung zu wählen. Der Messumformer muss außerhalb des 
explosionsgefährdeten Bereichs errichtet werden. 
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Messumformer Typ LS 500 … im Steckgehäuse 
Der Messumformer ist für die Wandmontage geeignet. 

  
Abbildung 15: Messumformer im Aufsteckgehäuse 

Messumformer Typ LS 500 19" … im Europakartenformat 
Der Messumformer ist für die Errichtung in einem 19-Zoll-Gehäuse vorgesehen. 

  
Abbildung 16: Messumformer im Europakartenformat 

Messumformer Typ LS 500 H … im Hutschienengehäuse 
Der Messumformer ist für die Errichtung auf einer Hutschiene vorgesehen. 

 
Abbildung 17: Messumformer im Hutschienengehäuse 
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6. Einstellhinweise 
Auf Grund des zulässigen Füllungsgrades im Behälter ist die Ansprechhöhe (A) der 
Überfüllsicherung nach Anhang 1 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen 
zu ermitteln. Dabei ist die Schaltverzögerungszeit von ≤ 2 s zu berücksichtigen. 
Standaufnehmer vom Typ LS 300 E… bestehen aus einem Sensorrohr mit Einschraub-
körper, das höhenverstellbar in den Lagerbehälter hineinragt. Die jeweilige 
Sensorlänge ist am oberen Sensorende oberhalb der Markierungsnut dauerhaft einge-
prägt. Die Sensorlänge gibt das Abstandmaß zwischen dieser Markierungsnut und dem 
Ansprechpunkt des Standaufnehmers an. Die Ansprechlänge (L) wird aus den Behälter-
abmessungen und der Ansprechhöhe berechnet und am Standaufnehmer eingestellt, 
als Abstand zwischen Sechskantauflage des Einschraubkörpers und der Markierungs-
nut auf der Schutzhülse des Fühlers am unteren Ende des Standaufnehmers. Im 
eingebauten Zustand kann die korrekte Einstellung der Ansprechhöhe über das Kon-
trollmaß (Y) geprüft werden. Y wird als Abstand zwischen der Markierungsnut am 
oberen Sensorrohrende und der Sechskantauflage des Einschraubkörpers gemessen. 
Zieht man das Kontrollmaß von der eingeprägten Sensorlänge ab, so erhält man die 
Ansprechlänge. 

 
Abbildung 18: Einstellhinweise 
A = Ansprechhöhe S = Stutzen- bzw. Muffenhöhe 
L = Ansprechlänge Y = Kontrollmaß 
H = Behälterhöhe Z = Sensorlänge 
Die Ansprechlänge (L) errechnet sich aus 

L = (H − A) + S 
Bei einer Kontrolle kann die Ansprechlänge (L) ohne Ausbau des Standaufnehmers er-
rechnet werden 

L = Z − Y 
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Zur Arretierung des Sensorrohres muss die obere Stopfbuchsschraube und die Siche-
rungsschraube des Einschraubkörpers fest angezogen werden. Danach ist das 
Einschraubgewinde mit geeignetem, beständigem Dichtungsmaterial zu versehen und 
in die vorhandene Tankmuffe einzuschrauben. 
Da die Ansprechlänge (L) bei Standaufnehmern mit Flansch vom Typ LS 300 F… nicht 
variabel ist (Sensorrohr im Flansch verschweißt), muss dieses Maß vor der Bestellung 
aus den Behälterabmessungen genau ermittelten und angegeben werden. Die An-
sprechlänge ist dauerhaft im Flansch des Standaufnehmers eingeprägt. 

7. Betriebsanweisung 
Der Standgrenzschalter ist bei bestimmungsgemäßem Betrieb im Allgemeinen war-
tungsfrei. 
Vor Inbetriebnahme sind alle Geräte der Überfüllsicherung auf richtigen Anschluss und 
Funktion zu prüfen. Die elektrische Versorgung, auch der nachgeschalteten Geräte, ist 
zu kontrollieren. 
Die allgemeinen Betriebsanweisungen der verwendeten Geräte sind zu beachten. 

8. Wiederkehrende Prüfung 
Die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung ist in angemessenen Zeitabständen, min-
destens aber einmal im Jahr, zu prüfen. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, 
die Art der Überprüfung und die Zeitabstände im genannten Zeitraum zu wählen. 
Die Prüfung ist so durchzuführen, dass die einwandfreie Funktion der Überfüllsiche-
rung im Zusammenwirken aller Komponenten nachgewiesen wird. Dies ist bei einem 
Anfahren der Ansprechhöhe im Rahmen einer Befüllung gewährleistet. Wenn eine Be-
füllung bis zur Ansprechhöhe nicht praktikabel ist, so ist der Standaufnehmer durch 
geeignete Simulation des Füllstandes oder des physikalischen Messeffektes zum An-
sprechen zu bringen. Falls die Funktionsfähigkeit des 
Standaufnehmers/Messumformers anderweitig erkennbar ist (Ausschluss funktions-
hemmender Fehler), kann die Prüfung auch durch Simulieren des entsprechenden 
Ausgangssignals durchgeführt werden. 
Funktionsprüfung bei Standaufnehmern ohne Prüfanschluss: 

a) Durch Ausbau des Standaufnehmers und Eintauchen in die Lagerflüssigkeit.  
Kurz nach dem Eintauchen (≤ 2 s) muss das Relais im Messumformer abfallen und 
damit die Signaleinrichtung aktivieren. 

b) Durch Befüllen des Behälters bis zur Ansprechhöhe A.  
Der Befüllvorgang muss sehr genau überwacht werden! Die Überfüllsicherung 
und die nach geschalteten Signaleinrichtungen müssen ansprechen. 

Die Prüfung, ob die Meldeanlage der Überfüllsicherung nach dem Ruhestromprinzip 
arbeitet oder die Überwachung des Sensorelementes funktioniert, kann wie folgt 
beschrieben durchgeführt werden. 
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a) Unterbrechung der Hilfsenergieversorgung des Messumformers. 
Die grüne Leuchtdiode des Messumformers darf nicht mehr leuchten und die 
nach geschalteten Signaleinrichtungen müssen ansprechen. 

b) Unterbrechung oder Kurzschluss der Signalleitung zwischen Standaufnehmer und 
Messumformer.  
Der Standgrenzschalter und die nach geschalteten Signaleinrichtungen müssen 
ansprechen. 

Funktionsprüfung bei Standaufnehmern mit Prüfanschluss Typ LS 300 …P…: 
Um die Prüfung der Standaufnehmer Typ LS 300 …P… durchführen zu können, muss 
eine externe Druckgaseinrichtung an den im Standaufnehmer integrierten Prüfan-
schluss angeschlossen werden. Dies erfolgt über eine Steckkupplung oder 
Schraubverbindung (Ausführung mit Rückschlagventil LS 300 …PR…). Als zusätzliche 
Absicherung zum Behälter befindet sich am Prüfanschluss des Standaufnehmers, 
hinter der Kupplung bzw. dem Rückschlagventil, ein Kugelhahn. Der Kugelhahn 
muss für den Prüfvorgang geöffnet werden. 
Über den Prüfanschluss wird das Gas an den Kaltleiter geleitet. Der Kaltleiter wird 
dadurch auf den Wert abgekühlt, der dem Eintauchen in Flüssigkeit entspricht. 
Die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung wird durch die aktivierte Signaleinrich-
tung angezeigt. 

Funktionsprüfung bei Messumformern mit Prüftaste: 
Zur Funktionskontrolle der gesamten Überfüllsicherung kann der Messumformer mit 
einer Prüftaste (Test) ausgerüstet sein. Durch Betätigung dieser Taste wird die Heiz-
leistung des Kaltleiters so stark reduziert, dass dieser abkühlt (gleichbedeutend mit 
eingetauchtem Sensor) und die Alarmeinrichtung auslöst. Nach Betätigung der 
Taste (Taste gedrückt halten) muss nach maximal zwei Sekunden der Alarm anste-
hen. Nach loslassen der Prüftaste wird der Kaltleiter wieder aufgeheizt und nach der 
Aufheizzeit (> 5 s) ist die Überfüllsicherung wieder in Alarmbereitschaft. Sollte nach 
Betätigung bzw. sofort nach Loslassen der Prüftaste kein Alarm ausgelöst werden, 
muss eine sofortige Überprüfung der Überfüllsicherung erfolgen. 
Die gewählte Prüfungsmethode und das Ergebnis sind zu dokumentieren. 

Standaufnehmer mit Messumformer LS 500 H SIL: 
In der Ausführung des Standgrenzschalters mit Messumformer LS 500 H SIL sind 
funktionshemmende Fehler durch eine permanente Selbstüberwachung ausge-
schlossen. Auf Grund dessen kann auf die wiederkehrende Prüfung verzichtet 
werden. 
Durch die Betätigung der Prüftaste „Test“ für weniger als zwei Sekunden, können die 
nachgeschalteten Alarmeinrichtungen geprüft werden. Wird die Prüftaste länger als 
zwei Sekunden gedrückt, kommt es zur Auslösung einer SIL-Störung und die nach-
geschalteten Störmeldeeinrichtungen können überprüft werden. Der Messumformer 
kann aus dem Zustand „SIL Störung“ nur durch Unterbrechung der Hilfsenergie in 
den normalen Betrieb zurückversetzt werden.   
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Betriebsanleitung gemäß Richtlinie 2014/34/EU TÜV 00 ATEX 1656 X 

Grenzwertgeber Typ 81 D-Ex … und Typ 83 UV-… 

Standaufnehmer Typ LS 300 … 

Aufstausensor Typ SEPARIX-T … Stand: 09.2018 

I Einsatzbereich 

Die Sensoren sind eigensichere Betriebsmittel, die in einem explosionsgefährdeten Bereich eingesetzt 

werden können und dienen zum Erkennen eines Grenzstandes. Die Grenzwertgeber dienen als Teil einer 

Abfüllsicherung. Der Standaufnehmer wird als Teil einer Überfüllsicherung, Trockenlaufschutz oder Ab-

füllsteuerung eingesetzt. Der Aufstausensor dient zur Erkennung eines Flüssigkeitsaufstaus innerhalb 

eines Leichtflüssigkeitsabscheiders. 

II Normen 

Die Sensoren sind gemäß den folgenden europäischen Normen ausgeführt 

EN 60079-0:2012 + A11:2013 Betriebsmittel – Allgemeine Anforderungen 

EN 60079-11:2012 Geräteschutz durch Eigensicherheit „i“ 

EN 60079-26:2015 Betriebsmittel mit Geräteschutzniveau (EPL) Ga 

III Angaben zur oder zum sicheren … 

III.a … Verwendung 

Die Sensoren sind als eigensichere Betriebsmittel ausgeführt und sind für die Verwendung im explosi-

onsgefährdeten Bereich geeignet. Die (mit Kunststoff beschichteten) Standaufnehmer LS 300 … C sind 

für die Gasgruppen IIA und IIB geeignet. Alle anderen Standaufnehmer sind für alle Gasgruppen (IIA, IIB 

und IIC) geeignet. 

Die Zulassung gilt für die Geräteausführungen 81 D-Ex …, 83 UV-…, LS 300 … und SEPARIX-T … 

III.b … Montage und Demontage 

Die Montage bzw. Demontage darf nur spannungslos durchgeführt werden! 

Bei Sensoren mit Anschlussgehäuse darf der Deckel des Anschlussgehäuses für die elektrische Installa-

tion entfernt werden. Nach der Installation muss das Anschlussgehäuse wieder verschlossen werden. 

III.c … Installation 

Die Verdrahtung darf nur spannungslos erfolgen. Besondere Vorschriften u. a. EN 60079-14 bzw. die 

örtlichen Errichtungsvorschriften sind zu beachten. 

Die Sensoren können komplett in der Zone 0 errichtet werden. Wird der integrierte Überspannungs-

schutz verwendet, z. B. LS 300 U, muss der Anschlussraum mit dem Überspannungsschutz außerhalb der 

Zone 0 errichtet werden. 

Allgemeiner Hinweis (siehe auch EN 60079-14:2014, Abschn. 16.3 bzw. EN 60079-25:2010, Abschn. 12): 

Die Überspannungsschutzeinrichtung muss außerhalb, jedoch so nahe wie technisch möglich an 

der Grenze der Zone 0, vorzugsweise in einem Abstand bis 1 m, installiert werden. 

Bei der Verwendung eines Einschraubkörpers ist dieser mit geeignetem Dichtungsmaterial zu versehen 

und in die Tankmuffe einzuschrauben. Ist das Sensorrohr mit einem Flansch fest verbunden, dann kann 

die Einbaulänge nicht verändert werden. Der Flansch ist mit einer geeigneten Dichtung zu versehen und 

mit Flanschschrauben bzw. -muttern zu befestigen. 

Durch den Prozessanschluss kann es zu einer Öffnung in der Trennwand zu dem Bereich, der EPL „Ga“ 

erfordert, kommen. Es besteht dann die Gefahr der Freisetzung brennbarer Gase und des Flammen-

durchschlages. 

Wird der Sensor ohne Prozessanschluss geliefert, ist der Errichter für die Einhaltung der Ex-Anforderun-

gen verantwortlich. 
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Allgemeiner Hinweis (siehe auch EN 60079-26, Abschnitt 4.3): 

Wenn der Sensor in die Grenzwand zwischen Zone 0 und Zone 1 errichtet wird, dann muss sicher-

gestellt sein, dass nach dem Einbau ein genügend dichter Spalt (IP66 oder IP67) erreicht wird. 

Bei der Verdrahtung vom Sensor zum Messumformer (vorzugsweise blaues Kabel) dürfen die beschei-

nigte zulässige Induktivität und Kapazität des Messumformers nicht überschritten werden. 

Die Sensoren verfügen über einen zweipoligen Schraub- oder Steckanschluss bzw. Kabelschwanz. Auf 

eine Polung ist nicht zu achten. 

Die Einbindung der Sensoren ohne Überspannungsschutzeinrichtung in den Potentialausgleich ist nicht 

erforderlich. Für die Einbindung von Sensoren mit Überspannungsschutzeinrichtung in den Potential-

ausgleich ist eine PA-Anschlussklemme vorhanden. 

III.d … Rüsten 

Für das Betreiben der Sensoren sind keine Ex-relevanten Einrichtungen nötig. 

III.e … Inbetriebnahme 

Vor der Inbetriebnahme sind alle Geräte auf richtigen Anschluss und Einbau zu prüfen. Die elektrische 

Versorgung, auch der angeschlossenen Geräte, ist zu kontrollieren. 

III.f … Instandhaltung (Wartung und Störungsbeseitigung) 

Die Sensoren sind im Allgemeinen wartungsfrei. Bei einem Defekt ist der Sensor an den Hersteller oder 

einer seiner Vertretungen zurückzuschicken. 

Die Sensoren, insbesondere die Fühlerspitze, dürfen gereinigt werden. Zur Entfernung von festsitzenden 

Fett- oder Ölrückständen können fettlösende Reinigungsmittel verwendet werden. Scharfkantige Ge-

genstände sind für die Reinigung ungeeignet, da sie den Sensor beschädigen können. 

Bei der Durchführung einer Isolationsprüfung des eigensicheren Stromkreises mit 500 V unter gut kon-

trollierbaren Bedingungen ist es gemäß EN 60079-25, Abschnitt 12 notwendig, Sensoren mit Überspan-

nungsschutzeinrichtung abzutrennen, da es keine Übereinstimmung mit den Anforderungen an die Durch-

schlagsfestigkeit gemäß EN 60079-11, Abschnitt 6.3.13 gibt. Für alle anderen Sensoren besteht Überein-

stimmung zwischen dem eigensicheren Stromkreis und dem Chassis bzw., wenn vorhanden, anderen 

eigensicheren Stromkreisen mit 500 VAC. 

IV Gerätekennzeichnung 

1 Hersteller: FAFNIR GmbH, 22525 Hamburg 

2 Typenbezeichnung: 81 D-Ex … bzw. 83 UV-… bzw. LS 300 … bzw. SEPARIX-T … 

3 Bescheinigungsnummer: TÜV 00 ATEX 1656 X 

4 Ex-Kennzeichnung:    

 81 D-Ex / 83 UV-… / LS 300 … / SEPARIX-T … 

  
 

II 1 G 

II 1/2 G 

Ex ia IIC T4 Ga 

Ex ia IIC T4 Ga/Gb 

 81 D-Ex U / LS 300 …U… 

   II 1/2 G Ex ia IIC T4 Ga/Gb 

 LS 300 … C 

  
 

II 1 G 

II 1/2 G 

Ex ia IIB T4 Ga 

Ex ia IIB T4 Ga/Gb 

5 CE-Kennzeichnung:  0044 

6 Technische Daten: Ui  30 V 

Ii  200 mA 

Pi  1 W 
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V Technische Daten 

Folgende elektrische Eingangswerte gelten für die Sensoren: 

Ui ≤ 30 V 

Ii ≤ 200 mA 

Pi ≤ 1 W 

Die effektive innere Kapazität und Induktivität, die nach außen wirksam sind, sind vernachlässigbar klein. 

Werden die Sensoren mit integriertem Kabel geliefert, dann lauten die elektrischen Kennwerte: 

Cc = 200 pF/m 

Lc = 1 µH/m 

Lc/Rc = 30 µH/Ω 

Die Sensoren dürfen im folgenden Umgebungstemperaturbereich eingesetzt werden: 

Ta = -40 °C … +110 °C 

Bei der Verwendung eines Sensors mit Überspannungsschutz, beträgt die maximale Temperatur +90 °C 

für den Sensorkopf. 

Allgemeiner Hinweis (siehe auch EN 60079-0, Abschnitt 1): 

Zone 0 ist nur unter atmosphärische Bedingungen gegeben: 

 Temperaturbereich: -20 °C … +60 °C 

 Druckbereich: 0,8 bar … 1,1 bar 

 Oxydationsmittel: Luft (Sauerstoffgehalt ca. 21 %) 

Die Sensoren erreichen einen Gehäuseschutzgrad von: 

Gehäuseschutzgrad: IP68 

Für Sensoren mit Überspannungsschutz gelten zusätzlich folgende technische Daten: 

Die Nennansprechgleichspannung beträgt: 

U = 350 V ± 20 % 

Der Nennableitstoßstrom beträgt: 

I = 20 kA (10 × Welle 8/20 µs) 

Der Nennableitwechselstrom beträgt: 

I = 20 A (10 × @ 50 Hz, 1 s) 

Der Isolationswiderstand eines Überspannungsableiters beträgt: 

R > 10 GΩ 

VI Besondere Bedingungen für die Verwendung 

1. Grenzwertgeber und Standaufnehmer mit Überspannungsschutz halten die Anforderungen an die 

Durchschlagsfestigkeit gemäß EN 60079-11, Abschnitt 6.3.13 nicht ein. Bei der Durchführung einer 

Isolationsprüfung des eigensicheren Stromkreises ist daher notwendig, das Gerät abzutrennen. 

2. Bei der Verwendung des integrierten Überspannungsschutzes ist die Einbindung in den Potential-

ausgleich erforderlich. 
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Betriebsanleitung gemäß Richtlinie 2014/34/EU TÜV 00 ATEX 1641 X 

Messumformer Typ LS 500 … Stand: 06.2017 

I Einsatzbereich 

Der Messumformer LS 500 … ist ein zugehöriges Betriebsmittel und dient zur Versorgung von eigensi-

cheren Sensoren, die in einem explosionsgefährdeten Bereich eingesetzt werden können. Des Weiteren 

dient der Messumformer zur Weiterleitung von elektrischen Signalen zwischen dem nichteigensicheren 

und eigensicheren Bereich. Hauptsächlich wird der Messumformer als Teil einer Überfüllsicherung oder 

eines Trockenlaufschutzes eingesetzt. 

II Normen 

Der Messumformer ist gemäß den folgenden europäischen Normen ausgeführt 

EN 60079-0:2012 + A11:2013 Betriebsmittel – Allgemeine Anforderungen 

EN 60079-11:2012 Geräteschutz durch Eigensicherheit „i“ 

III Angaben zur oder zum sicheren … 

III.a … Verwendung 

Der Messumformer dient als zugehöriges Betriebsmittel und ist nicht für die Verwendung im explosi-

onsgefährdeten Bereich geeignet. Der eigensichere Sensorstromkreis des Messumformers darf in die 

Zone 0 geführt werden und ist für alle Gasgruppen (IIA, IIB und IIC) einsetzbar. 

Die Zulassung gilt für alle Geräteausführungen LS 500 … 

III.b … Montage und Demontage 

Die Montage bzw. Demontage darf nur spannungslos durchgeführt werden! 

Messumformer Typ LS 500 … im Steckgehäuse 

Für die (Wand-)Montage des Messumformers muss das Gehäuseoberteil vom Gehäuseunterteil de-

montiert werden. Dafür sind die beiden Schrauben am Gehäuseoberteil zu lösen und die beiden inei-

nandergesteckten Gehäuseteile auseinanderzuziehen. Nach der Installation wird das Gehäuseoberteil 

wieder auf das Gehäuseunterteil gesteckt und mit den beiden Gehäuseschrauben verschlossen. 

Messumformer Typ LS 500 19" … im Europakartenformat 

Die Einschubkarte wird ohne Gehäuse hergestellt. 

Messumformer Typ LS 500 H … im Hutschienengehäuse 

Für die Betätigung der Test-Taste muss die obere Abdeckung aufgeklappt werden. Eine weitere De-

montage ist nicht vorgesehen und würde zudem den Messumformer möglicherweise beschädigen 

und die Zulassung damit erlöschen. 

III.c … Installation 

Die Verdrahtung darf nur spannungslos erfolgen. Besondere Vorschriften u. a. EN 60079-14 bzw. die 

örtlichen Errichtungsvorschriften sind zu beachten. 

Der Messumformer muss außerhalb des explosionsgefährdeten Bereichs errichtet werden. Bei der Ver-

drahtung vom Sensor zur Messauswertung (vorzugsweise blaues Kabel) dürfen die unter Punkt V zuläs-

sige Induktivität und Kapazität nicht überschritten werden. 
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Messumformer Typ LS 500 … im Steckgehäuse 

Der Messumformer ist für die Wandmontage geeignet. 

  

Messumformer Typ LS 500 19" … im Europakartenformat 

Der Messumformer ist für die Errichtung in einem 19-Zoll-Gehäuse vorgesehen. Der Messumformer 

muss so errichtet werden, dass mindestens die Gehäuseschutzart IP20 erreicht wird. 

  

Messumformer Typ LS 500 H … im Hutschienengehäuse 

Der Messumformer ist für die Errichtung auf einer Hutschiene vorgesehen. Es ist darauf zu achten, dass 

der Abstand der eigensicheren Stromkreise zu anderen Betriebsmitteln eingehalten wird. Für die Ein-

haltung der Eigensicherheit muss der Messumformer in den Potentialausgleich eingebunden werden. 

  

III.d … Rüsten 

Für das Betreiben des Messumformers sind keine Ex-relevanten Einrichtungen nötig. 

III.e … Inbetriebnahme 

Vor der Inbetriebnahme sind alle Geräte auf richtigen Anschluss und Einbau zu prüfen. Die elektrische 

Versorgung, auch der angeschlossenen Geräte, ist zu kontrollieren. 

III.f … Instandhaltung (Wartung und Störungsbeseitigung) 

Der Messumformer ist im Allgemeinen wartungsfrei. Bei einem Defekt ist dieser an den Hersteller 

FAFNIR oder einer seiner Vertretungen zurückzuschicken. 

Bei der Durchführung einer Isolationsprüfung des eigensicheren Stromkreises – unter gut kontrollierba-

ren Bedingungen – ist es notwendig, den Messumformer Typ LS 500 H (Hutschienengehäuse) abzutren-

nen, da es keine Übereinstimmung mit den Anforderungen an die Durchschlagsfestigkeit gemäß 

EN 60079-11, Abschnitt 6.3.13 gibt. Für alle anderen Messumformer besteht Übereinstimmung. 
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IV Gerätekennzeichnung 

1 Hersteller: FAFNIR GmbH, 22525 Hamburg 

2 Typenbezeichnung: LS 500 … 

3 Bescheinigungsnummer: TÜV 00 ATEX 1641 X 

4 Ex-Kennzeichnung:  II (1) G [Ex ia Ga] IIC 

5 CE-Kennzeichnung:  0044 

6 Technische Daten: See instruction manual for technical data 

V Technische Daten 

Die Hilfsenergie für den Messumformer beträgt je nach Ausführung 

Typ LS 500 … 

U = 24 VAC/115 VAC/230 VAC ± 10 %, 40 … 60 Hz, < 4 VA bzw. < 8 VA@LS 500 19“… Duo, oder 

U = 24 VDC ± 20 %, < 5 W bzw. < 10 W@LS 500 19“… Duo 

Die Hilfsenergie ist von dem eigensicheren Sensorstromkreis bis zu einem Scheitelwert von 375 V si-

cher galvanisch getrennt. 

Typ LS 500 H … 

U = 23 VDC … 30 VDC, < 8 W 

Die sicherheitstechnische Maximalspannung beträgt 

 LS 500 … LS 500 19" Duo LS 500 H … 

24 V DC Um = 33 V Um = 33 V Um = 253 V 

24 V AC Um = 33 V Um = 33 V - 

115 V AC Um = 130 V Um = 130 V - 

230 V AC Um = 253 V Um = 253 V - 

Tabelle V: Sicherheitstechnische Maximalspannung der Hilfsenergie 

Die Sensorstromkreise sind in der Zündschutzart Eigensicherheit „ia“, mit einer trapezförmigen Aus-

gangskennlinie, ausgeführt. Die Ausgangswerte je Stromkreis lauten für 

Messumformer Typ LS 500 … für Standaufnehmer mit Kaltleiter, z. B. Typ LS 300 … 

Uo  15,8 V 

Io  154 mA 

Po  930 mW 

Rq  156,8  

Ci  1,2 nF 

 Gasgruppe IIC Gasgruppe IIB 

Lo  440 µH 200 µH 5,1 mH 5 mH 

Co  230 nF 260 nF 940 nF 950 nF 

Die Höchstwerte der Wertepaare dürfen gleichzeitig als konzentrierte Kapazität (abzüglich Ci) 

und konzentrierte Induktivität ausgenutzt werden. 
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Messumformer Typ LS 500 …L … für Standaufnehmer mit Schaltpunkt, z. B. Typ LOF 1.1… Ex … 

Uo  15,8 V 

Io  25 mA 

Po  150 mW 

Rq  950  

Ci  1,2 nF 

 Gasgruppe IIC Gasgruppe IIB 

Lo  5 mH 2 mH 10 mH 5 mH 

Co  310 nF 400 nF 1,5 µF 1,8 µF 

Die Höchstwerte der Wertepaare dürfen gleichzeitig als konzentrierte Kapazität (abzüglich Ci) 

und konzentrierte Induktivität ausgenutzt werden. 

Als Ausgangsstromkreise stehen potentialfreie Kontakte zur Verfügung. 

Typ LS 500 … 

Wechselspannung AC U ≤ 250 V; I ≤ 5 A; P ≤ 100 VA; cos φ ≥ 0,7 

Gleichspannung DC U ≤ 250 V; I ≤5 A; P ≤ 100 W 

Die Ausgangsstromkreise sind von den eigensicheren Sensorstromkreisen bis zu einem Scheitelwert 

von 375 V sicher galvanisch getrennt. 

Typ LS 500 H SIL … 

Die folgenden Werte gelten nur für das Sensorrelais. Für das SIL-Störungsrelais gelten die Werte für 

LS 500 … 

Wechselspannung AC U ≤ 42 V; I ≤ 5 A; P ≤ 100 VA; cos φ ≥ 0,7 

Gleichspannung DC U ≤ 60 V; I ≤5 A; P ≤ 100 W 

Der Ausgangsstromkreis ist von dem eigensicheren Sensorstromkreis bis zu einem Scheitelwert von 

60 V sicher galvanisch getrennt. 

Die Signalspannung der Kommunikationsschnittstelle RS-485 des Messumformers LS 500 H … beträgt 

U < 12 V 

Um = 253 V 

Der Messumformer darf im folgenden Umgebungstemperaturbereich eingesetzt werden: 

Ta = -25 °C … +50 °C 

Die Messumformer erreichen einen Gehäuseschutzgrad von: 

LS 500 … IP40 

LS 500 19“ … IP00 

LS 500 H … IP30 

VI Besondere Bedingungen für die Verwendung 

1. Der Gehäuseschutzgrad des Messumformers LS 500 19" … beträgt IP00. Der Messumformer ist so zu 

errichten, dass ein Gehäuseschutzgrad von mindestens IP20 erreicht wird. 

2. Die Messumformer LS 500 19" … und LS 500 H … sind so zu errichten, dass die Anschlussklemmen 

für eigensichere Stromkreise von anderen Stromkreisen getrennt werden (z. B. durch Abstand, Fa-

denmaß ≥ 50 mm), damit die Anforderungen der EN 60079-11, Abschnitt 6.2 eingehalten werden 

können. 

3. Die Potentialausgleichsklemme des Messumformers LS 500 H … muss mit dem Potentialausgleich 

des explosionsgefährdeten Bereichs verbunden werden. Dadurch ist der eigensichere Stromkreis mit 

dem Erdpotential verbunden und es muss im gesamten Bereich der Errichtung des eigensicheren 

Stromkreises Potentialausgleich bestehen. 
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Sicherheitshandbuch für konforme Objekte gemäß Normenreihe EN 61508 

Standaufnehmer Typ LS 300 … und Messumformer Typ LS 500 H SIL … Stand: 09.2018 

I Einsatzbereich 

Der Standaufnehmer Typ LS 300 … und der Messumformer Typ LS 500 H SIL … sind für Bereiche geeig-

net, in dem ein sicherheitsbezogenes Teilsystem (Überfüllsicherung oder Trockengehschutz) gemäß 

EN 61508 mit SIL 2 eingesetzt werden soll. 

II Normen 

Das Gerät ist gemäß den folgenden Normen ausgeführt 

EN 61508:2010, alle Teile Funktionale Sicherheit sicherheitsbezogener elektrischer/elektroni-

scher/programmierbarer elektronischer Systeme 

EN 61326-3-2:2008 Störfestigkeitsanforderungen für sicherheitsbezogene Systeme und 

für Geräte, die für sicherheitsbezogene Funktionen vorgesehen sind 

(Funktionale Sicherheit) – Industrielle Anwendungen in spezifizierter 

elektromagnetischer Umgebung 

III Angaben zur oder zum sicheren … 

III.a … Verwendung 

Dieses Sicherheitshandbuch gilt für alle Standaufnehmer Typ LS 300 … sowie folgende Messumformer 

ab Hardware-Version 1.0.1.255 und ab Firmware-Version 1.0.1.255: 

LS 500 H SIL Messumformer als Überfüllsicherung, beurteilt gemäß funktionaler Sicherheit 

LS 500 H SIL T Messumformer als Trockengehschutz, beurteilt gemäß funktionaler Sicherheit 

Ab der Firmware-Version 1.1.0.255 kann die Firmware-Version mit Hilfe des MODBUS-RTU-Protokolls 

über die RS-485-Schnittstelle aus dem Messumformer ausgelesen werden. Hierfür ist der Function-

Code 03 (Read Holding Registers) mit den folgenden Adressen zu verwenden: 

Adresse Inhalt Bedeutung 

0x0040 0x0101 Versionsnummer Stelle 1 (Hauptversion) und Stelle 2 (Features) 

0x0041 0x00FF Versionsnummer Stelle 3 (Bug fixes) und Stelle 2 (Freigabe) 

Tabelle III.a: Ablage der Versionsnummer in Registern 

Die Sicherheitsfunktion wird vom Sensorrelais abgebildet. Dieses zeigt nicht nur den Alarmzustand an, 

d. h. das Relais ist abgefallen, sondern auch, wenn ein Diagnosefehler vorliegt. Das SIL-Fehlerrelais und 

die SIL-Fehler-LED zeigen zusätzlich den SIL-Fehler an, gehören aber nicht zur Sicherheitsfunktion. 

Die Reaktionszeiten des Standaufnehmers LS 300 … mit Messumformer LS 500 H SIL … im Betrieb liegen 

beim Einsatz als Überfüllsicherung bei maximal zwei Sekunden und ungefähr (typisch bei Raumtempe-

ratur) bei 20 s als Trockengehschutz. 

Der Standaufnehmer Typ LS 300 … wurde einer Vibrationsprüfung gemäß VdTÜV-Merkblatt Überfüllsi-

cherung 100-Teil 2 unterzogen. Er ist demnach für Vibrations-Umgebungen mit 10 Hz bis 55 Hz und 2 g 

verwendbar. Eine Schockprüfung wurde nicht durchgeführt. 

Eine Vibrations- und Schockprüfung wurde mit dem Messumformer Typ LS 500 H SIL … nicht durchge-

führt. 
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III.b … Montage und Demontage 

Bei Standaufnehmern mit Anschlussgehäuse darf nur der Deckel des Anschlussgehäuses für die elektri-

sche Installation entfernt werden. Nach der Installation muss das Anschlussgehäuse wieder verschlossen 

werden. 

Bei den Messumformern ist nur das Öffnen der Deckelklappe erlaubt, um den Testtaster zu betätigen. 

III.c … Installation 

Die Installation darf nur spannungslos erfolgen! 

 
Abbildung III.c: Verdrahtungsplan 

III.d … Einstellen 

Für das Betreiben des Teilsystems sind keine SIL-relevanten Einrichtungen nötig. 

III.e … Inbetriebnahme 

Vor der Inbetriebnahme sind alle Geräte auf richtigen Anschluss und Einbau zu prüfen. Die elektrische 

Versorgung, auch der angeschlossenen Geräte, ist zu kontrollieren. 

Bei der Verwendung des Messumformers als Trockengehschutz sollte darauf geachtet werden, dass das 

Sensorrelais nach dem Einschalten sofort freischaltet. 

III.f … Instandhaltung (Wartung und Störungsbeseitigung) 

Das Gerät ist im Allgemeinen wartungsfrei. Bei einem Defekt ist dieses an den Hersteller FAFNIR oder 

einer seiner Vertretungen zurückzuschicken. 

Dennoch sollte die Funktionsfähigkeit des Systems in angemessenen Zeitabständen, mindestens aber 

einmal im Jahr, geprüft werden. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, die Art der Überprüfung 

und die Zeitabstände im genannten Zeitraum zu wählen. 

Ist der Standaufnehmer ausgetaucht, kann mittels Testtaster auf dem Messumformer der Kaltleiter im 

Standaufnehmer abgekühlt werden (entspricht dem Eintauchen). Ist der Standaufnehmer eingetaucht, 

dann muss dieser aus dem Medium herausgeholt und gewartet werden, bis der Kaltleiter aufgeheizt ist. 
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Durch das Betätigen des Testtasters wird bei ausgetauchtem Standaufnehmer nach weniger als einer 

Sekunde in den Zustand „Eingetaucht“ gewechselt und das Sensor-Relais fällt ab. Wird der Taster wei-

terhin betätigt, dann wird nach ungefähr fünf Sekunden (bei Firmware-Version 1.0.1.255 zwei Sekunden) 

zusätzlich der SIL-Fehler (Scanner Transistor) ausgelöst und das SIL-Relais zieht an. 

Sollte es zu einem SIL-Fehler gekommen sein, muss der Messumformer spannungslos geschaltet wer-

den, um einen Neustart zu erzwingen. 

Um die Diagnose im Fall eines SIL-Fehlers zu erleichtern, wird ab der Firmware-Version 1.2.0.255 und 

Hardware-Version 1.1.0.255 über die LED „Error“ ein Blink-Code ausgegeben, über den die eigentliche 

Ursache erkennbar ist. Der entsprechende Blink-Code wird fortlaufend, jeweils mit einer kurzen Pause, 

ausgegeben. Folgende Blink-Codes werden verwendet: 

SIL-Fehler Blink-Code 

Memory 1 

Checksumme 2 

Relais 3 

Scanner Widerstand 4 

Scanner Transistor 5 

Isolation 6 

Tabelle III.f: Die Blink-Codes der LED „Error“ 

Damit auch bei höherer Leitungslänge ein Kurzschluss direkt am Standaufnehmer erkannt werden kann, 

muss der Widerstandswert < 30 Ω (bei Firmware-Version 1.0.1.255 < 2,5 Ω) betragen. 

Ein Isolationsfehler am Standaufnehmer wird bis einschließlich zur Firmware-Version 1.1.0.255 und 

Hardware-Version 1.0.2.255 nur bedingt erkannt und nicht angezeigt. Ab der Firmware-Version 1.2.0.255 

und Hardware-Version 1.1.0.255 wird dieser Fehler erkannt und angezeigt. 

IV Sicherheitstechnische Kennzahlen 

Kenngröße Wert 

Sicherheits-Integritätslevel SIL 2 

Hardware-Fehlertoleranz HFT = 0 

Ausfallrate λSD = 

1,92E-06 

λSU = 

4,44E-08 

λDD = 

2,12E-06 

λDU = 

6,83E-07 

Mittlere Häufigkeit eines gefahrbringenden 

Ausfalls je Stunde 
PFH = 6,83E-07 

Mittlere Dauer bis zur Wiederherstellung MTTR = 8 h 

Intervall der Wiederholungsprüfung T1 = 1 year 

Architektur 1001 

Tabelle IV: Sicherheitstechnische Kennzahlen 

V Zusätzliche Anforderungen an Softwareelemente 

Es bestehen keine Anforderungen an Softwareelemente. 
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